
eiınem siıebenmonatigen katechetischen Ausbildungs- Krise un in einem latenten Zustand ınnerer Spaltung.
UuUrs katechetischen Institut iın Medellin (Kolumbien) Die Bischöfe scheinen AausS$s ngst, s1e könnte ihrer Führung
nahmen 1m vorıgen Jahr auch ZU erstenmal Kubaner entgleiten, ıhre Aktivität nıcht übermäßig Öördern.
teil 1aber die begrenzten Wırkmöglichkeiten in einer Angst un mangelnde Führung erschweren die immer
Gesellschaft, die die Kiırche ablehnt, werden wen1g 5C- mehr siıch durchsetzende Erkenntnis, dafß die Kiırche aut

und VO  a der Hierarchie und der Mehrzahl des Kla Kuba NUur überleben und sıch regenerieren kann, WwWenn
1US5 NUr bedingt unterstutzt. Die Katholische Aktion be- S1e sıch mıiıt den Miıtteln begrenzter Freiheit integrieren
Aindet sıch, sOWeIılt s1ie noch kirchlich aktıv 1St, ın einer versucht.

Kurzintormationen
Das 13 Evangelisch-katholische Publizistentreften vereıinıgte Pfingsten aufzuheben. Dies könne als eine Ermunterung die
VO A Aprıil his Maı 1968 1m Beisein VO  } Landesbischot Industrie aufgefafßt werden, diese Feiertage SAlaNzZ abzuschaffen.

Lilje und dem Bischof VO  a Hıldesheim, Janssen, eLwa2 Beantragt wurde die Übertragung der Aufgaben der Kırchen-
Vertreter dieses Berutsstandes und beschäftigte sıch VOr vorstände auf die Pfarrgemeinderäte. Dıie nächste Sıtzungs-

allem miıt der Rolle der Christen 1n einer revolutionären Ge- periode der Synode 1St für Maı 1969 vorgesehen.
sellschaf. Daneben wurde die anstehende Mischehenfrage dis-
kutiert. Dıie theologische Analyse des Hauptthemas besorgte Eıne Gruppe VO  b Geistlichen, vornehmlich Vikare, der Erz-
rof. Wendland, Münster, ekannt durch seine War- zese Freiburg hat in einem gemeinsamen Votum Retorm-
NUunNngcCnh VOT einer Theologie der Revolution miıt Gewalt. Er vorschläge tür die Seelsorgsstruktur der 1özese vorgelegt.
torderte die Absage den Illusionismus C  3 der perfekten FEıne Gruppe VO  w Vorschlägen ezieht sıch auf die Funk-
Gesellschaft, gebe auch keinen Status quO von Dauer. Der t10N des Priester-, Seelsorge- und Diözesanrats (nicht L1LULr be-
Geschäftsführer des Deutschen Entwicklungsdienstes, Molt, ratende Tätigkeıit, sondern echte Mıtverantwortung, MIt der
erganzte die Analyse durch Sachinformationen, die VO  } Vıze- Möglichkeit der Miıtbestimmung wenıgstens 1n Zweckmäßßig-
präsıdent Thimme bereichert wurden, da gerade VO  3 der keitsfragen, keine Bestätigung ihrer Repräsentanten durch die
Entwicklungskonferenz ın Beıirut vgl ds Heft, 278) zurück- kirchliche Behörde, umtassende Intormatıon der Offtfentlichkeit
gekehrt WAar. Seine Schilderung der Weltnot ieß 1n der Dis- über re Tätigkeit). Die 7zweıte Gruppe VO  3 Vorschlägen eNL-

kussion Resignatıion über die Unkraft der Kırchen aufkommen halt Postulate bbr Bischofswahl (Erweiterung des Wahlkolle-
(epd, 6 9 KNA, 68) Der evangelische Kanonist S1UmMS aut die Bischofsvikare und die Mitglieder des Priester-,

Seelsorge- und Diözesanrats), Z Stellung der bischöflichenDombois beklagte die „fortschreitende Eiınengung der VO

Konzıil ıntendierten OÖffnung“ 1n der Mischehenregelung be- Vikare (Übertragung eines eıgenen Diözesanbezirks M1Tt Resıi-
sonders 1n Deutschland, S1Ce könne den Katholizismus „NUur noch denzpflicht 1n diesem, ahl durch Priester und Laiıenvertreter,
kompromittieren“ (epd, Dagegen stellte rof. Beschränkung der Amitszeıt auf drei bis tünt Jahre) un auf
Böckle, Bonn, fest, nach der Meinungsbefragung auftf der die Stellung der Dekane (Wahl durch die Priester und die Mıt-
Bischofssynode 1n Rom se1 C555 » gu WI1e siıcher“, daß W ar die glieder der Katholikenausschüsse, Beschränkung der Amtsdauer
Pflicht ZUur katholischen Trauung bestehenbleibe, ber auch 1n auf dreı, höchstens fünf Jahre) Zusätzlich tordern die utoren

die Führung der bischöflichen Finanzkammer durch einenallernächster eIt die Bischöfe VO  3 Rom ermächtigt werden,
nach iıhrem Ermessen VO  5 der Formpflicht dispensieren, Laien und die Kontrolle der Fınanzen durch das Finanzparla-

viele eutsche Bischöfe nach seiner Kenntnıs bereit waren ment 1n Zusammenarbeit mMIt dem Seelsorgerat. Diese Retormen
sollen erweıtert werden durch die Erarbeitung eiıner (GGesamt-(KNA, 68)
pastoralkonzeption der 10zese Einbeziehung eıner

Vom bıs Maı tand in Hildesheim 1€e€ er: Sıtzungs- langfristigen Planung der wichtigsten Seelsorgsziele. FEıne
periode der VO  - Bischof Janssen einberutenen Diözesan- weıtere Gruppe VO Forderungen oilt der tellung der Vikare:
synode Es andelt siıch dabej die nachkonziliare S1e sollen das Recht erhalten, bei geplanten Versetzungen Stel-
Diözesansynode 1n der Bundesrepublik. Von den 2724 Synodalen lung nehmen, der Versetzungsbescheid oll vıer Wochen VOL

WwWaren Laıien, die MIt vollem S1tz- und Stimmrecht den dem Versetzungstermin ausgehändıgt werden. Dıie Vertreter
Kommissionsberatungen und 1mM Plenum teilnahmen. Unter den der Vikare 1mM Priesterrat sollen b€l Ordinarıiatssıtzungen die
vers  1edenen Beschlüssen der ersten Sıtzungsperiode sel]en hier S1e betreffenden grundsätzlichen Fragen teilnehmen können.
besonders wel9ber d1e eingehend und MItTt gegensatz- Weıter werden verlangt: breitere Möglichkeiten der Spezialı-
lichen Argumenten diskutiert worden WAar: Mıt 185 13 sıerung, Reduktion der wöchentlichen Religionsstunden auf I
Stimmen wurde der Vorschlag ANSCHOMMCN, die Dechanten bis 150 eın chul- und veranstaltungsfreier Tag 1n der WOChe)
„VOoNn den Priestern eines Dekanats Mitwirkung VO  3 die Möglichkeit des Kontaktstudiums nichttheologischer Fächer
Lai1ienvertretern“ wählen. Einzelheiten sollen VO: Bischof den verschiedenen Hochschulen, zusätzlic| ZU Jahresurlaub
in Zusammenarbeıit MmMi1t dem Priester- und Diözesanrat geregelt ehn ftreıie Tage 1mM Jahr („Bildungsfreizeit“). Eıne Reihe vOonmn

werden. Der Beschluß wurde auch VO Diözesanbischof befür- Einzelvorschlägen beziehen sıch aut die Frage der Gebur-
WOTrTtifert. Mıt 194 Von 208 abgegebenen Stimmen gyab die Synode tenregelung, auf die ökumenische Zusammenarbeit, autf das

Erziehungswesen und die Pressearbeit. Darunter findet sichihrer Überzeugung Ausdruck, da{fß Entscheidungen, „die eıne
verantiıwortieie Elternschaft erfordern, den AaUuUSs dem Glauben uch das Postulat, kirchliche Bauten ZUZUNSICH materieller Hılfe
geformten Gewissen der Ehegatten unterliegen“. Entgegen den für VO Krıeg betroffene Völker zurückzustellen.
Vorschlägen VO Minderheiten verz1  tete die Synode jedoch
auf die Vorlage konkreter Lösungsvorschläge ZUT Geburten- Der Kat der EKD efaßte sich Antfang Maı mit den StuU-
regelung. Wohlwollend ZUT: Kenntnıis M wurde eın dentenunruhen in der BRD Er ermahnte die Verantwort-
Kommissionsbericht, 1n dem davon abgeraten wurde, „beim lichen, CHE tatsächlichen Ursachen der Krise erkennen und

die Autorität des Staates VO  3 ıinnen heraus wiederherzustellen“derzeitigen Stand der politischen Verhältnisse eıne bestimmte
Parte1 ZUr Wahl empfehlen“. Es se1 1m Interesse der 1Demo- (epd, 68) In Abkehr VO  a einem statischen Ordnungsbegri
kratie, einse1t1ge Klassen- der Konfessionsausrichtungen be1i und geschärft durch die Erkenntnisbemühungen VO  3 „Kır
den Parteıen vermeiden. Auft scharien Widerspruch stie und Gesellschaft“ ber den rapıden Wandel der technischen
der Vorschlag, die (ın anderen Ländern ohnehin nıcht kirchlich Zivilisation erklärte der Rat, CS dürfe 1n dem gegenwärtigen
gebotenen) Zzweıten Fejertage Weihnachten, Ostern und Konflikt MI1Tt Teilen der jungen Generatıon nıcht darum gehen,
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„Bestehendes jeden Preıs rechtfertigen und MIt den Mıt- stand die diesjährige Mai-Tagung (QEZ: 68) der Gesellschaft
teln außerer Gewalt erhalten“. Niemand dürfe vorhandene der Freunde Teıilhard de Chardins 1n Freiburg Br., die als
Schäiden leugnen der übersehen, „dafß NSCeIEC gegenwärtige evangelisch-katholisches Gespräch statttand. In- und AaUS-

staatliche, gesellschaftliche und kirchliche Ordnung einer An- ändische Reterenten (Z Agaırre, Madrid, Herausgeber
Passung die Erfordernisse des rapıden Wandlungsprozesses der Werke Teilhard de Chardins 1n Spanıen, Ormead, Rom,
einer modernen wissenschaftlich-technischen Gesellschaft be- Präsident der iıtalıenıschen Teilhard-Gesellschaft, VO:  j atho-
darf“ Zur Frage der Anwendung VO'  3 Gewalt wurde rklärt, lischer Seite, Dantıine, VWıen, Protessor tür evangelische
revolutionäre Gewalt könne ZUr Erreichung gesellschaftlicher systematische Theologie, Trebs, Protessor für umen. und
Ziele in einer komplizierten Industriegesellschaft und in einem Religionssoziologie der Ostberliner Humboldt-Universität)
Stadıum fortgeschrittener menschlicher und echnischer Zivili- nahmen ıhr teıil. Trebs wıes 1n se1ınem Vortrag „Huma-
satıon sittlich nıcht verantwortet werden. Auch se1 die Unter- nısmus 1n der modernen Theologie und 1mM Marxısmus“ darauf
scheidung VO:  } Gewaltanwendung Personen und hin, dafß Teilhard de Chardin 1n den kommunistischen Ländern
Sachen unbrauchbar, da die renzen fließend selen. Der Rat einschließlich der DDR der stärksten beachtete christliche
bestätigte eın Schreiben, das wenıge Tage vorher der AatSs- und katholische Denker se1. Diese Tatsache se1 aut die CLE
vorsitzende, Landesbischof Dietztelbinger, ZUur Bundestags- wärtıge Gesprächs- und Problemsituation 1n diesen Ländern
ebatte VO April 1968 die Vorsitzenden der drei Frak- zurückzuführen, die sich 1n Satzen spiegele W1e „Christen und
tionen gerichtet hatte. Darın hieß Ü: d.y 1n den Studenten- Marxısten verbinden gemeinsame humanıstische M allgemeın
demonstrationen würden uch Grundprobleme des mensch- menschliche) Ideale und Ziele“ Daraus ergebe sıch eine Grund-
lıchen Zusammenlebens sıchtbar, „die WIr alle vielleicht problematik: WwW1e können Christen und Marxısten gemeiınsam
lange übersehen haben Vielleicht scheint gerade die Gene- einen sozialistischen Staat autbauen? Nach TIrebs 1St dies auf-
ratiıon, die 1mM Technischen alle früheren Zeitalter hinter siıch grund gemeinsamer Basıswerte be1 gleichzeitiger Ausklamme-
velassen hat, 1m Menschlichen hilfloser und ratloser als andere run  5  <& weltanschaulicher prinzipieller Fragen möglıch. Hıerzu

Se1N ...  « Die Anwendung des Gesetzes Z Erhaltung der wurde 1n der anschließenden Diskussion rıitiısch vermerkt, dafß
Ordnung genuge ıcht. Er erinnerte den Konflikt Absaloms sıch diese Basıswerte wohl nıcht 1n etzter Analyse VO  ; der
mM1t seinem Vater Daviıd Alle CGenerationen sej]en 1n das Leiden weltanschaulichen Konzeption des Menschen trennen lassen.

menschlicher Schuld mitverhafttet. Man mMuUusse erkennen, Aguırre entwartf ın seinem Vortrag „Das Problem des
„dafß die Ordnung der Gesellschaft be1 aller Bemühung brüchig Atheismus 1ın der modernen Theologie“ U, eın Bild des
bleibt und ständıger kritischer Besinnung bedarf“ In ÜAhnlichem modernen Atheıisten, der nıcht glaubt, weıl nıe geglaubt hat,
Sınne hatte sıch vorher auch Bischoft Scharf 1n einem Interview da Ott Aaus seinem Bewußftsein undramatiısch, hne Schmerz
gegenüber Vorwürfen der Heıiımatvertriebenen gezußert, — und lautlos verschwunden sel. Weiıtere Themen der Tagung
nach die außerparlamentarische Opposıtion begünstigt (epd, „Überlegungen ZUr. Begründung christlicher Welt-

68) verantwortung“ Dantine), „Kerygma und Mythos: Bult-
1nNann und Teilhard de Chardıin“ Ormea), „Die Religion der

Dıie diesjährige (Vıerte) Generalsynode der KD vgl Zukunft Teilhard de Chardin und die evangelische Theo-
logie“ (S Daecke) und „Parusıe und K osmos 1n neutfestament-Z SIZ%) LrAt als Regionalsynode VWest VO bıs ZuU

16 Maı 1968 in Bückeburg ZUSaMMCN, während die Regional- licher Sıcht“ Vögtle)
synode UOst VO his 18 Jun1 1n Freiberg / Sachsen att-
tindet Tagungsthema Wal, unbelastet VO  3 politischen Span- Zahlenangaben über Priester un: Priesterberufe machten aut
NUNSCH, eine Routinefrage der kirchlichen Gesetzgebung, ber einer Pressekonferenz VO: Aprıil 1968 („Usservatore Ro-
der Leitende Bischof, Lihe, Ww1e der Reftferent für Catholica, mano”, DE  — 68) die vier Kardinäle Agagıanıan (Kon-der EKD-Vorsitzende Bischof Dietzfelbinger, nahmen gregatıon für die Glaubensverbreitung), Antonıuutt: (Ordens-Gelegenheit grundsätzlichen Ausführungen. Lilje WwWwarnte leute und Säkularinstitute), AaTTOoONE (Unterricht und
davor, die kontessionellen Unterschiede zwiıischen den eVAan- de Furstenberg (Orientalische Kirchen) anläißlich des Welt-
gelischen Kirchen „durch Linksüberholen“ verwischen und gebetstags für geistliche Berute. Kardinal Ägagıanıan tellte
verteidigte die konfessionelle Besonderheit der Lutheraner 1n fest, da{ß 1Ur annähern 7979 aller katholischen Priester, rund
Lehr- und Bekenntnisfragen als „Gesundheıt“ der Kirche. Dıie 000O, als Mıssıonare wirken. Ihnen stünden Miılliıonen
Lehrgespräche mıt den Reformierten (vgl Z Neuchristen und mehr als Milliarden Menschen gegenüber,wurden ‚War erwähnt, ber hne den Blick auf ıne möglıche dıe noch nichts A0 Evangelium gehört haben Dies bedeute,
Union. Biıschotf Dietzfelbinger betonte, INa  - könne nach daß auftf den einzelnen Miıssıonar durchschnitrtlich 1500 Christen
dem Okumenismusdekret und seinen Ausführungsbestimmun- und Nıchtchristen entfallen. VDer einheimische Klerus
SCN, die VO  — evangelischer Seıite noch fehlen, „alles miteinander stelle rund Priester. Überall se1 eın Rückgang der Miıs-
besprechen“. Die Grenze zwıschen den Konfessionen se1l durch- sionsberute erkennen, wofür Agagıanıan die politischen und
Jässıig, ber nıcht verschwunden. Man sollte S1€e redlich AUS- sozijalen Umwälzungen SOW1e eine „Atmosphäre des Materialis-
alten, bis Ott S1ie uthebt In der Mischehenfrage habe sıch INUS und Naturalismus“ verantwortlich macht. Eınen Auswegrechtlich nıchts geändert, ber 1n der Besinnung aut die geme1n- sieht 1Ur 1mM Wirken dES Heiligen eistes W1€e 1n der Zu-
Same Taufe zeichne sıch eine 1NECUC Atmosphäre tür die Behand- ammenarbeit aller, Laıen und Priester, be1i der Evangelisierunglung dieser Frage ab Er prıes die evangelisch-katholischen e1It- der Völker. Kardinal Antonıutt:z erläuterte die Entwicklungsatze tür die Schulfrage 1n Bayern als Vorbild der Zusammen- 1n den Orden Die Gesamtzahl der männlichen Ordensleute
arbeit vgl 2 ‘9 52) Dagegen se1 für einen gemeınsamen betrage 2725 299 (D99 138 davon Priester) un teile sıch Ww1€e
evangelisch-katholischen Kırchentag die eit noch nıcht reit. olgt auf Europa: 206 664, Afrıka: 24 256, Nordamerika:
Eıne eıgene Erklärung der Lutherischen Bischofskonferenz 48 /895, Lateinamerika: 6/75, Asıen: 768, Ozeanıen:! 7A51
sprach sıch ZUgUNStiEN christlicher Verantwortung 1n der Politik Demgegenüber gyebe Klausurschwestern nıcht mitgerech-
Aus 1m Sınne des Briefes, den Landesbischof Dietzfelbinger als net 062887 Ordensfrauen, VON autf Europa 625 1/78,Ratsvorsitzender der 1n der Frage der Studenten- auf Afriıka auf Nordamerika Z auf Lateın-
unruhen Politiker gerichtet hatte, und kündıgte tür Anfang amerıka 123 125 auf Asıen 300, auf Ozeanıen 165 ENL-
Oktober 1968 ıne 1CUEC Klausurtagung der Bischofskonferenz fallen. Absolut gesehen, würden die Ordensberufe ste1gen, eber „Schrift — Bekenntnis— Lehrautorität“ A} der Versuch inessecn Bevölkerungswachstum dagegen SIN S1e rückliäufig.einer Erneuerung des Lehramtes fortgesetzt werden ol (vgl Eıne Ausnahme bildeten Jugoslawien und Polen Kardinal
den CISten Versuch Z 287 CN arrone sprach VO  3 der Krise des Priestertums, die heute einen

soziologischen, psychologischen und theologischen Aspekt aut-
we1se. Kardinal de Furstenberg berichtete ber die Entwick-„Teilhard de Chardin un!' die moderne Theologie Christ-

ıche Exıstenz 1n der heutigen Welt“ unfier diesem Thema Jung 1n den Ostkirchen. 7 wischen 1947 und 1968 se1 in iıhrem
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Zuständigkeitsbereich jedes Zzweıte Jahr eın Seminar gegründet komitees veranstaltet und aut denen die „effektivsten Wege
der eröftnet worden. Eıne Berufskrise gebe CS 1n den Orıen- und Methoden des Kampftes die Religiosität“ erarbeitet
talischen Kirchen nıcht. Besonders zahlreich seılen die Berufe werden. Für die Erforschung der „relig1ösen Überbleibsel“
beı den Schwesternschaften des malabarischen Rıtus ın Süd- un: ihrer konkreten Formen se1 beim Gebietskomitee von
iındien. Die Gründe jerfür csah der Kardinal weniger darın, Wologod eın soziologisches Institut gegründet worden. Aller-
daß die Priester 1n den orjientalischen Kıirchen heiraten können, dings werde die Arbeıit UuUrci Mangel qualifiziertem Der-
da die Berufszahl uch be1 solchen orientalischen Rıten hoch sonal, Koordination und Methodik stark behindert.
sel,; die Priester ehelos leiben, sondern 1n der tradıtionel-
len Religiosität sSOW1e 1n einem geordneten Familienleben. Eine Acht-Punkte-Erklärung Zu uen Abtreibungsgesetz

in Großbritannien haben die Bischöfe VO England und Wales
abgegeben (Text 1n A Ahe Tablet“, und „CatholicEınen UÜberblick ber den katholischen Episkopat in der töde-

ratıven SowjJetrepublik Litauen enthält ıne Kathpress-Mel- Herald“, 6 ZUr Diskussion die Vorlage vergleiche
dung (Nr. D Marz In dem uch heute überwiegend 2 ‘9 134) Sıe wenden sıch die katholischen Ärzte (etwa

und Schwestern (20 000) SOWI1e alle übrıgen Personen,katholischen 2.I'ld oibt gegenwärt1ig sechs Diözesen (Vilnius,
Vilkaviskis, Panevezys, Kaisedorys, Kaunas und Telsia1) SOW1€e die VO der Regelung betroften seın könnten. Sıe tellen
eine Apostolische Prälatur (Klaipeda). Die ersten vıer sınd test, dafß laut (Gesetz nıemand seın Gewiıissen SE Aus-

ührung eınes Eingrifis der ZUT Beihilftfe verpflichtet werdenvakant, die beiden etzten werden VO  — Wel ranken und ber
Jahre alten Bischöten betreut. Die Erzdiözese Vılnius, die könne dieser Punkt 1St rechtlich allerdings weıilit wenıger e1N-

be] einer Gesamtbevölkerung VO  3 rund 23635 O00 Menschen eLWA deutig, als die Erklärung lafst:; vgl dazu den AUS-

tührlichen Beıtrag VO O’Brien 1n - che Tablet“,276 1585 der /356 0/9 Katholiken za  f SOW1e das Bıstum Pane-
‚Y werden VO' Titularbischot VO Antarados, Julijonas 68) Das 1St der Grundsatz, auf den sıch die katholische
SteDonaviCcLUS, als Apostolischem Administrator verwaltet. Der Lehre Stutzt.“ Den katholischen Ärzten wird mpfohlen, DPa-

tientinnen auf ıhren Gewissensvorbehalt aufmerksamErzdiözese Kaunas steht /uosapas Matulaitis-Labukas VOT, der
zuglei Apostolischer Administrator des Bistums Vilkaviskis machen. Es se1ı WAar nıcht die Aufgabe des Arztes, eine Da-
1St. Die 10zese Kaisedorys 1St völlig verwalst, der Weihbischot tientin ZUr Annahme einer remden Überzeugung Zzwıngen,

ber der AÄArzt sollte doch erläutern, den Eingriffder Di1iözese, Vıiıncentas Sladkevicius, amtsbehindert. Die IDi=
Ozese Telsija; SOWI1e die Apostolische Prälatur Klaipeda werden nıcht befürworte. Noftfalls sollte die Patiıentin einen Kolle-
VÖO'  ; dem Februar dieses Jahres neugeweıhten, D re SCn überwiesen werden, „der nıcht leichtfert1ig eıne Schwanger-

schaft beenden wüuürde“ Katholische Ärzte und Kranken-alten Bischof Luosapas Pletkus dem erstien se1it mehr als
ehn Jahren neugeweihten Bischof 1n der Sowjetunion schwestern sollten sıch 1n keiner Weiıse eiınem Eıingrifi be-

teiligen, allerdings gelte die Betreuung der Patıentinnen VOIleitet. (Zur Lage des Episkopats vgl auch Elta-Predfß, Nr 9
und nach der Operatıon nıcht als Beihilte Der Gewi1ssens-Marz In den VELSANSCHCH drei Jahren hat die Regierung

die schweren Einschränkungen, denen die Kirche früher Nier- vorbehalt sollte be1 Bewerbungen beachtet werden. „Sogenannte
‚soz1ale‘ Indikationen können weder medizinısch noch ethischworten Wal, gelockert. So konnte eine Delegatıon

litauischer Kleriker bereits ZU Konzil nach Rom reisen. uch gerechtfertigt werden.“ Auft eıner katholischen Ärztetagung
nach dem Konzil erhielten litauısche Bischöfte hne Schwier1g- 1n Nottingham Anfang April vgl NC News Service, 68)
keit das Ausreisevisum, 1n Rom Kommissionssıtzungen Wr die Befürchtung gedußert worden, durch Verweigerung
teilzunehmen. Selbst einıge religiöse Schritten konnten in den e1nes Eingriffs könnten Ärzte mI1t dem Gesetz 1n Konftflikt
etzten WEe1 Jahren gedruckt werden, 1967/ eın geraten, denn der Gewissensvorbehalt dürfe laut (Gesetzestext
lıtauisches Me(fßbuch, das für die Einheimischen W1eCe für die dann nıcht eltend gemacht werden, Wenn die Operatıon SMOL:
FExillitauer im Ausland verwendet wiıird (Zur Gesamtsı:tuation wendig (1Sst), das Leben der schwangeren Frau retten der
vgl Z 46.) schweren bleibenden Schaden für die körperliche der geistige

Gesundcheit verhindern“. Die gleiche Befürchtung drückt
Anliä{fßlich der Jahresbilanz der atheistischen Schulungsarbeit der Beıtrag 1mM "Tablet“ Adus, 1n dem außerdem auf
1n der brachte die „Prawda“ (18.4 68) einen Beıtrag die Schwierigkeiten hıngewı1esen WIr: die sıch für Katholiken
VO  —_ Drug0w, dem Sekretär des Gebietskomıitees der bei Bewerbungen 1mM Krankenhausdienst ergeben können.
vVvon Wologod, über die Wirksamkeit der atheistischen Propa-
ganda. Drugow kritisierte darın die „unbekümmerte Haltung“ Eınıge Harris-Umfragen in den USA 8  ber den wahren Stand
vieler Kollegen 1n der Parteı, den Gewerkschatten und 1mM des nationalen Gewissens nach der Ermordung Kıngs

veranla{fßten den Leitartikel VO  3 An 5 5. 68) bestür-Komsomol gegenüber der Religion und Religiosität. Wenn uch
die Zahl der veöffneten Kirchen 1m Gebiet VO  — Wologod VO zenden Feststellungen ber die Aussichten des „Marsches der
OO VOr der Revolution bıs auf heute zurückgegangen sel, Armen“. ährend Kıngs Nachfolger, Pastor Abernathy, in

Washingtoner Parks die „‚Stadt der Auferstehung“ errichtete,dürte InNnan daraus nıcht chliefßen, brauche nıchts mehr
werden. Drugow stellt eın Nachlassen der atheistischen erklärte Tafes, die Teilnahme Ve)  - Weißen Trauerzug tür

Erziehungsarbeit 1m VErSaANSCHCIL Jahr fest un eın Anwachsen den ermordeten Negerführer se1 1ıne Täuschung DeEWESCH. Nur
auswärtıge politische Prominenz und Kiırchenmänner allerdes Finflusses der religiösen Propaganda, die mIit Argu-

mentien operiere: darın würde die Wissenschaft als bruchstück- Kontessionen VCEELGECHS ber keıin weißer Bewohner VOINl

hafte und aspektgebundene Weltbetrachtung hingestellt, die Artrlanta der des Staates Georgı1a, nıcht einmal der (30uver-
NCUL, und die öftentlichen Gebäude hatten keine Irauer-erst VOMM Glauben her eıner 1n siıch geschlossenen Weltschau

abgerundet werde. Zwischen der wissenschaftlich-technischen beflaggung. Harrıs-Umiragen hätten ergeben, da{fß 1114  — der
Entwicklung argumentiere mMa  } und dem sittlichen Fähigkeit der Amerikaner, die Wirklichkeit anzuerkennen,

7weiıfeln musse. Die Weißen glauben, hne wesentliche KostenFortschritt de Menschen habe sıch eın Abgrund gebildet, der
1Ur VO:  e} der Religion überbrückt werden könne. Sie allein VECI- die schwarze Revolution aufhalten können. Nur eine geringe
mittle näamlich eınen wahren Begriff CJ Gut und OSEe.  Va SO se1 Mehrheit der Befragten oibt überhaupt Z da{ß die Stidte

Geld für den Wiederautbau der Zzerstorten Slums bereitstellendie Religion heute Sal nıcht ungefährlıch, Ja, S1E gehe oft
Z Gegenangriff ber. Daher se1l die versöhnliche Hal- mussen, eıine erhebliche Mehrheit ber weıgert sıch, datür mıt

Lung vieler Kommunisten ihr gegenüber beunruhigend. Sehr Steuern belastet werden. Eıne Z weidrittelmehrheit
widerspricht der Kommuissıon des Präsidenten Za Unter-DOSIELV habe sich 1m vergangenNnCch Jahr die Tätigkeit der 1mM

Gebiet VO  3 Wologod errichteten Schulen mMI1t einem zweijahrı1- suchung der Aufstände VO P967% dafß die Krawalle nıcht (Yılı=

SC Kurs für qualifizierte und taktisch geschulte Atheisten- gyanısıert SCWESCH se1en, und eine nıcht geringe Mehrheıit lehnt
den Vorschlag der Kommuiss:on ab, die Verhafteten besserLektoren ausgewirkt. Gute Erfolge hätten uch die Semiıinar-

un: Tagungskurse mMi1t „ideologischen Arbeıtern“, die VO  —; den behandeln. AÄhnliche Umfragen be1 den Negern hätten ergeben,
Sekretären der Parteiorganisationen, der Gebiets- un Stadt- daß sıch der Prozefß der Entiremdung ZUL: amerikaniıschen
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Gesellschaft schart gesteigert habe Auch die mutıge Haltung oft uch Nachbarschaftsbande ZzerstOrt. Die Ma{ifßnahmen SC-
on John Lindsay, dem Bürgermeıister VO  w} New York, wiäh- schähen vielfach nach dem Vorbild entwickelter Natıonen. SO
rend der Krawalle könne daran nıchts mehr andern. Man stehe selen die Neubaubewohner häufig weIit VO  3 ıhren Arbeiıits-
VOTL der Tatsache, dafß „WIF be1 einer totalen und radikalen plätzen der ihren Familien entternt und die Mietkosten über-
Verbitterung und einem Zusammenbruch angekommen sind“ stıegen ıhre Möglichkeiten. Eıne ZeW1SSeE Abhilfe der sıch -
Dıie Illusıon der VWeißen, billig die unvermeiıdliche Umkehr sehends verschlimmernden Siıtuation erhofft INa sıch durch

die Schwerpunktverlagerung aut mittelgroße Städte, die ZUrumgehen und den Negern die volle Gleichberechtigung
geben, zeıge „eine außerordentliche ücke 7zwıschen u Ab- Entwicklung eıner lebensfähigen Industrie gyee1gnet siınd und
sichten und wirklicher Bereitschaft Konsequenzen”. anderseits das umlıegende and VErSOTSCH könnten. Durch die

dadurch ermöglichte Dezentralisierung der entwickelten Stadt-
yebilete könne uch eın posıtıver Einflufß auf die bislang 1SO0-Die letzte Vollversammlung des US-Episkopats 1n St Louis

Ende Aprıl dieses Jahres befafßte sıch anderem mi1t fol- lerten Landgebiete erreicht werden.
genden Themen, denen s1e teilweise uch öffentliche Erklä-
runsch abgab die Probleme des Weltfriedens; die Rassenkrise Eın ständige Bischofskonferenz des Pazıfik wurde nde Marz

1968 1n uva Fidschi) VO  $ den Bischöten des Südpazıfik be-1n den USA und die notwendıgen Abhıiılten 1m Bereich der
Sozialpolitik; Reorganısatıon des Sekretarıiats der Bischots- gründet. Sıe tragt die Bezeichnung (Conferentia Ep1-
konferenz; die geplante Wiedereinführung des ständıgen Dıa- scopalıs Pacıfıcı) und hat ıhr Sekretariat 1n uva vgl Fides-

Dıienst, 68) Der Erzbischot Pearce VO  =) uva wurdekonats tür die USA; Beauftragung für eiıne Untersuchung ber
Dienst und Leben der US-amerikanıiıschen Priester, die mehrere Z Vorsitzenden gewählt, seiınem Stellvertreter Erzbischot
hunderttausend Dollar kosten wiırd vgl NC News Serviıce, Martın VO  —_ Noumea 1n Neukaledonien. Weıtere Bischöfe

Beachtung fand uch die Absıcht, 1mM Rahmen der Bı- kamen AUS Tahıti, Guam, den Neuhebriden, den Cook-Inseln,
den Gilbert- und Elice-Inseln, VO  3 Wallis und Futuna, VOschofskonterenz eiıne Kommıissıon schaffen, die be1 Difteren-

ZeN und Konflikten 7zwiıschen Dıözesen, Gemeinschaften, Organı- Samoa und VO  3 Tonga. Am Maı dieses Jahres wurde als
sat1onen und Einzelpersonen schlichten der vermitteln oll Eersier einheimischer Bischof Taofınu"u Samoa) geweiht. Der

Koadjutor VO  - Tahitı 1St europäisch-gilbertinischer Abstam-(Text des Reports 1n „Ihe Catholic Review“, Baltimore,
68) LDas geplante Bıshops’ Commıiıttee Arbıtration oll eıne MUungs und wurde auft Tahiti geboren. Die Bischöfe VOn Guam
echtliche Basıs ZUTF Beilegung der gegenwärtıgen innerkirch- und den Cook-Inseln werden W aTt den Sıtzungen der

teilnehmen, jedoch hne Stimmrecht, da S1e bereıits derlıchen Auseinandersetzungen bilden, durch die die VO Kirchen-
US-amerikanischen b7zw. neuseeländischen Bischofskonterenzrecht gebotenen Möglichkeiten erganzt werden können. Durch

die Kommuissıon oll die Beilegung VO  } Streitfällen erleichtert angehören. Dıie Konterenz oll jährlich usammenTtreten, der
und VOT allem jenen Hılte geboten werden, „die 1n eine Kon- Vorsitzende und se1n Stellvertreter sınd auf dre1i re ewählt

Dıiıe Konferenz vertritt eLwa 263 000 Katholiken, die VerSIreutLrOverse miıt der Autorität geraten“ sind Gleichzeitig oll da-
durch verhindert werden, dafß siıch die betroffenen Parteıen 1n aut den pazıfıschen Inseln leben Die wirtschaftlichen und
aller Oftentlichkeit gegenselt1g anklagen. Die Inanspruchnahme schulischen Verhältnisse auf den einzelnen Inseln sind cschr

einheirtlich. Neben och cchr primıtıven Lebenstormen besteheneiner Schlichtungs- der Vermittlungskommission oll VO
bereits hochentwickelte Stidte W 1e Noumea und uvabeiden Seiten Aaus freiwillıg erfolgen, die Verhandlungen sollen

nıchtöftentlich geführt werden. Für eiınen spateren Zeitpunkt
oll S1e jedoch verpflichtenden Charakter erhalten. Dıiıe Bı- Vom Aprıiıl biıs Z Maı 1968 fand 1n Teheran die

Erste Internationale Menschenrechtskonterenz ‚9 die alsschöfe betonen die Schwierigkeıten, die die Besetzung des Gre- Hauptveranstaltung der Vereinten Natıonen 1m Jahr derm1ıums un die Abgrenzung der Kompetenzen verursachen. Die
Ergebnisse der Schlichtungskommissıon sollen als Empfeh- Menschenrechte (aus Anlaß des 20)jährigen Bestehens der

Menschenrechtscharta gefeiert) durchgeführt wurde auch derlungen gelten, eigentliche Entscheidungen sollen verbindliıchen Papst 1e18 den Kongrefß eine Botschaft übermitteln, vgl dsUrteilscharakter besitzen. Heft, 256). Der Skeptizısmus, der allen Veranstaltungen und
Zu Problemen VO  3 Landflucht un: Urbanisation hat der Verlautbarungen der begegnet, hat uch 1er nıcht gefehlt.
Wırtschafts- und Sozialrat der Vereinten Natıonen eine Studie Sowohl die Attacken Konterenzort un Gastgeber der

Schah VO  z Persıien) während der Vorbereitung der Tagung alsveröffentlicht; Documentatıon et Inftormatıon Afrıcaiınes faßt
die Afrika betreffenden Gedanken (18 68) We- uch die Sıtzungen celbst zeigten denn auch, da{ß derartıge Ver-

SCH des raschen Bevölkerungswachstums und der fehlenden Pla- anstaltungen leicht eınem Forum für politische Auseinander-
SCETZUNGKEN mıßbraucht werden können. WDas wurde nıcht 7uletztNung 1n der demographischen Entwicklung se1 eiıne Vermehrung

der Elendsviertel und ungesunden Behausungen 1n grofßstaäd- bei der Wahl der Vizepräsidenten deutlich, für die INa  } siıch
tischen Sıedlungen Be1 den Zuwanderern handle schliefßlich aut eınen Kompromiß ein1ıgte: Afrıkaner, Asıa-

ten, Lateinamerikaner, A4US dem europäıschen Ostblock unCS sıch überwiegend Junge, unverheıratete Männer, hne
die vıier übrigen AaUS Frankreich, Großbritannien, den USAberufliche Ausbildung und häufig hne Beschäftigung, terner

In zahlreiche Frauen AUuUS geschiedenen Ehen Dıesem VOI- und Australien vgl „Le Monde“;, 68) Die behandelten
bereiteten Personenkreis falle die Adaptatıon das NEGUE Programmpunkte umfaflßßten die Rechenschaftsablegung ber das

bisher Erreichte und die aufgetauchten Hindernıisse, die krı-Milieu und gleichzeitig die Aufrechterhaltung der bisherigen,
die tradıtionelle Agrargesellschaft gebundenen Lebenstormen tische Sichtung der VO  ; den U} angewandten Methoden un

schr schwer. S1ie kämen haufıg MIT der Justiz 1 Konflikt, nıcht schliefßlich das Aktionsprogramm für die Zukunft vgl
NUur Jugendkriminalität, uch Raub, Vagabundentum un Pro- News Servıce, 2  68) Dıie Hauptdifferenz 7wischen den

Staaten esteht ach den Worten des UN-Generalsekretärsstitution näiähmen Die Betrofftenen könnten 1Ur mıt der
Hıilfe Von Ireiwilligen Fürsorgeeinrichtungen rechnen, die Thant 1n der Begründung der Menschenrechte: A4US dem
staatlichen Ämter drängen kaum ıhnen OT Der Bericht Staat als der Quelle un dem Schiedsrichter der Menschen-

rechte durch die einen AUS der Würde der Person durch dieiordert Von den Regierungen rasche und überlegte Aktionen
anderen. Thant bezeichnete die „Gewalt“ als eiINeEe der 24ZUuZunsten der zumeı1st aut sıch allein gestellten Jugendlichen.

Arbeitssuche, Bildungsbestreben un die Vorteile des städtischen fihrlichsten Bedrohungen für UNSeCIC Zeıt In weıten Teilen der
Lebens werden als die Hauptursachen der Wanderungsbewe- Welt se1 S1Ce eınem „Hauptelement der Unterhaltung“

Fernsehen, Fiılm und Massenliteratur geworden: „Eıne der-W E sungen SCNANNT. Wenn die Regierungen sich ZUr Abhilte der
Probleme bemühten, ındem S1e das Landleben attraktıver artıge Übersättigung muß schwere Konsequenzen tür das Ver-
gestalten un die städtischen Lebensbedingungen verbessern halten der Gemeinschaften und der Natıonen en  < Mas-
suchten, ührten solche Ma{fißhnahmen oft Schwier1g- saker, Quälereien, willkürliche Verhaftungen un! Diskrimi-
keiten, da häufig menschliche Werte außer acht gelassen WUur- nıerungen wuürden als alltägliche Meldungen aufgenommen und
den Mıt dem Niederreißen VO  3 Elendsbehausungen würden hätten bereıts Reaktionsvermögen abgestumpft.
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